
Besprechungen
nıcht den synodalen Akten, da die Verurteilung der Bilderverehrung auf der
Synode wesentlıch VO der Darlegung 1n den abweicht; enn diese kennen das
Nıcaenum E: wiährend 1n Frankturt 1ne viel umfassendere Verurteilung statttand.
S0 wird dıe eigentliche Bedeutung der immer klarer. Selbst WCIHN s1e une
mittelbare Beziehung ZU Hoft und Karl hatten, leiben S1e doch eiıne weıt PCI-
sönlichere Arbeıt eines Theologenkreises, und daher annn AUS iıhnen allein nıcht der
Frömmigkeıitstyp der Franken abgelesen werden. Das gilt auch VO  3 dem ESP,; der
ın eiıne Banz konkrete Sıtuation stellen ist; nämlich 1n die Wiederherstellung der
„‚Bax W1€e SAagl, dıe durch dıe Bilderstürmer gestOrt WAar. So mudfite die Kıiırche
und der ult eıne yrößere Rolle spielen als 1n den IS in denen die Unmiittelbarkeit
Christiı naturgemäfßs den Gegnern der Bılder das Ideengut lLieterte.

S0 sehr INa  - 1Iso die Zielsetzung anerkennen mudßß, die miıt seinem Werke VeOLr-
folgt, wırd I1a  - doch ordern mussen, da{fß seıine Darlegungen ber die Frömmig-
keitstypen der Franken 790 bzw 825 autf der breiteren Grundlage des
theologischen Schrifttums der eıt (nıcht 11UT der Stichworte, W1C Adoptianısmus
und dgl.) überprüft werden. Dann wırd INa  ; erst sehen, W as allgemeiner Typus 1STt
un!: WAas persönlicher Ansicht un: aktueller Zielsetzung CENISprunNgen 1St. Die ZU
Thema passende Arbeıt VO Schade „Dıie Libri Carolini un ihre Stellung umn
Bilderstreit“ at. /4 L 9957 69 /8) konnte der ert. nıcht mehr benutzen. In
eıner eingehenden Besprechung des vorliegenden Werkes (ThLitZtg 119591 439
bıs 443) stımmt Schade in vielen Punkten miıt u1lls übereın. Freiliıch kann iıch ıhm
ıcht zustımmen, wenn mıiıt Harnack (Dogmengeschichte {11 272 ın den „den
tieferen Stand der dogmatischen Bildung wirksam“ sıeht. Damırt wırd dem Stand
der karolingischen Theologie ıcht gerecht, Ww1e s1e gerade ın den etzten Jahrenherausgearbeitet worden ISt. Es wird hier schon eine echte theologische Forderung
vertreten, die freilich, W1e Schade Zut nachweist, den tieten 1nnn des Bildes auflöst
un dadurch primıtıvierend wıirkt. Nicaenum I1 scheint dafür den mehr Anlaß
als Grund SCWESCH se1In. Weisweiler SJ} (T)

Pıerre le ChAntre, Summa de Sacramentıs et anımae consılus. Teıil HLProlegomena Par Jean-Albert Dugauqguıer (Analecta Mediaevalıa Namurcensıa,11) En O (491 > Louvaın un: Lille 1961, Nauwelaerts und Giard ZCH) —
bFEr eıl MT, Bd Z Par ean-Albert Dugauqurer (An.Med.Nam., 16)
ET 89 (441 S eb  Q 1963 A — bEr
Der Herausgeber der Summa des Petrus Cantor hatte bisher ın Bänden den

und il eıl veröftentlicht (vgl Schol 11955 413 un 11959 154 f.) In demvorliegenden 1B des LLI1I Teiles bringt sehr SuLtLc Prolegomena ZU Gesamtwerk,während der Bd des 111 Teiles 1 weı Halbbänden, VO denen der dem
Rezensenten vorliegt, dem Titel „Lıber CAasuum conscıenti2e“ die eigentlicheSumma abschließt. Er enthält aufßer eiınem größeren ragment ber die Sımonıie,Diebstahl un den Wcucher (J Kapitel) eine Reihe VO  3 Fragen un Gewissens-

Aaus den verschiedensten Gebieten und hne ınneren Zusammenhang unchließt ab M1t dem Inhaltsverzeıchnıs und den Tabellen des Werkes. EınP eıl soll als Appendi „Quaestiones Miscellanea schola DPetrı1ı Cantorıs Pa-rsIeNsSis“ bringen.
Aus dieser Aufteilung 1St schon die Schwierigkeit der Edition ersehen. Aus denverschiedenen Hss Läiß sıch gewß e1in Corpus herausschälen, das ın en größerensıch findet Das gilt zunächst eindeutig VO  - $ 171 einschliefßlich, Iso VO  3 dem

der Edition (De sacramentiıs Jegalıbus. De Baptısmo. De Confirmatione.
tentia

Extrema Unctione. De Eucharistia), un VO S$ i * 1m (De Poen1i1-
Hıer spricht der Cantor eutlich selbst ın der Person. Von 143 (DeXCOomMmunıiıcatione wırd ber bereits die Person (Magıster dicıt gebraucht.Es flden sıch auch noch andere Stücke, der erf 1n der Person redet, 7 n$ 72—142; 241022214 der das yroße Stück $ 2355357 der $ 362—370; 3858 bis394 In $ 143—155 trıtt LLULE die Person auf, während 1ın anderen, wıe $ 156 bıs209; 225—234 und VO:  3 358 (mıt Ausnah VO  - $ 362—370; 385— 394Person) dıe un Person wechseln. Da sıch alle diese Stücke jedo auch ın dengrofßen 55 fınden, gehören Sı1e nach doch irgendwie zZzu Corpus., Er A}
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Besprechungen
daß 1er hne der miıt Billıgung des antors einer der mehrere seıner Schüler Vor-
lesungsnotızen eingearbeıtet haben Vielleicht siınd ber uch 1er bereits einzelne
Eigennotizen der Bearbeıiter der des Bearbeiters eingeflochten worden.

1el schwieriger ber wırd die Echtheits- der Verfasserirage beı eıner Reihe von
Texten, dıe sıch 11LUI 1n einzelnen der Hss 1n Verbindung mı1t dem Corpus tınden,
VOrTr allem ın (Parıs, Bibl Niatz lat CO 477), ber uch in A Z B,

rechtfertigt 1n einem eıgenen Kapıtel die TIrennung, die 1er VOTSCHOIMMMC: hat,
WenNnn diese kurzen der auch Jangen Quästionen 1ın eınem eıgenen eıl D
LrenNnt VO  - der eigentlichen Summa dem Sondertitel „Quaestiones Mıscel-
lanea schola DPetrı Cantorıs Parisiensis“ bdruckt Er scheint darın gut beraten
SCWESCH se1nN; denn eiıne cehr eingehende Untersuchung der Stücke ın den einzel-
1nen Hss ergibt eın außerordentlich verschiedenes Bild Auf der eiınen Seite scheinen
diese Texte eiıne vollständige Einheit bilden, die auf die Einheit einer Schule
schließen 1adt, wen1ıgstens tür den Gro(ßßteil. Auft der anderen Seıite 1St ber die Ver-
schiedenheit xroßß, dafß INa  - auch individuelle Unterschiede un auch ausdrück-
lich andere Ansıchten (dicıt Magıster Cantor UuSW.) findet. Mır persönlich
scheint hier eın ahnliches Bild siıchtbar werden, W1€e wenıge Jahrzehnte trüher
nach in den systematischen Quaestionensammlungen AUS dem Kreıse Odo
VO UOurscamp der des DPeter VO  — Poıitiers, WIr bis heute die Sache auch noch
nıcht urchschauen In den Hss der Quästionen Aaus dem Kreıs Petrus Cantor
begegnen uns mancherlei Namen, dıe ausdrücklich SCNANNT werden. Manchmal wırd
uch 1Ur eın Magıster hne Name angeführt, der Petrus Cantor nıcht seıiın kann, da
dıeser als Vertreter der anderen Ansıcht ZCeNANNT ISt. Es 1St Zut, da{iß diese Texte

Von der Summa behandelt. Man 1St annn 1n der Lage, s1e inhaltlich och
SCHAUCT MmMI1t anderen Texten Aaus derselben Zeıt vergleichen.

hat sich mehr miıt der handschriftlichen Überlieferung als Mi1t den Quellen
betaßt. Zwar hat der Cantor eıgens gveschrieben, da{fß eigenständıg seın wolle:;
ber die wesentliche Problematik dieser Quästionen liegt Ja verade darın, da{ß 1er
mindestens cehr gyemischtes Material ZzZUsaMMENgETTrASCN wurde. Man wird Iso die
Herkunft iınhaltlıch prüfen können un: mussen. Dazu wırd uns der el das
Material bereıitstellen, tür das die weıtere Forschung dankbar se1ın wırd So OMm-
nNnen WIr, WECNN auch DUr schrittweıise, weıter. Erst annn wıird uch möglıch se1n,

N, W1e weıt der WIie CN der Tıtel C schola Petrı Cantorıs“ verstehen
1St. Vorläufig scheint mır 190058 gerechtfertigt als erster Sammaeltitel VO: Sentenzen,
die miıt der Summa des Aantors vereınt überlietert sind un siıcher Texte VO  } seınen
Schülern enthalten. ber W1€e weıt sınd Ss1e mıiıt anderen Texten vermengt?

Man mu{fß dankbar se1n, dafß sıch der schweren Aufgabe sondieren und
suchen MmMI1t solcher Exaktheit gew1ıdmet hat Wır bekommen eiınen viel eut-

ıcheren Einblick ın dıie bıs heute noch unbekannte Vieltalt moratheologischen Stu-
diums 1mM ausgehenden Jahrhundert Es 1St, W1ıe oft 1n der Frühscholastik, eın
überaus reiches Bild, das uch kulturell voller Reıize 1St. Wer sıch die Mühe macht,
das niıcht leicht geschriebene Werk wirklich durchzuarbeiten, wırd sıch für diese
Mühe reichlich entschädigt finden Da der Herausgeber viele Hypothesen durch-
dısputiert un: wıeder blehnt, macht die Durcharbeitung ZW ar schwier18g,
ber annn sıch das Zeugnis geben, die zußerst verwickelte rage ach allen
Seıiten hın gründlıch geprüft en Weisweiler Sc (+)

Scaduto, Marıo S Ja L.EDOCA dı 1ACOMO Lainez. OUVUETNO (1556—1565)
(Storıa della Compagnı1a di Gesuü 1n Italıa, S 5E Q°Z 650 5 Rom
1964, Edızioni ULa Civılta Cattolica“.
In Fortsetzung des monumental angelegten Werkes VO'  } Pıetro Tacchi entur1!

ber die Geschichte der Gesellschaft Jesu 1n Italıen, das dieser selbst bıs zu Tod des
Stifters (1556) hatte erstellen können der letzte Teilband LL erschiıen 19519 legt
nunmehr erft die Häilfte des doppelbändıg gedachten Berichtes ber die
schließende Zeıt VOT, die Vor allem VO Regiment des Ignatius-Nachfolgers Jakob
Lainez bestimmt wurde (1558—1565). In der zweıten Häilfte ( Z La della
riıforma cattolica, soll die außere Wirksamkeit der Gesellschaft Jesu 1n Italıen, die
VOT allem als Teilnahme A der Erneuerung kirchlichen Lebens Z denken ist, be-
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